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Nun ist Erich Hänzi reif für die Insel
Erich Hänzi erlebte
als Assistenztrainer
des FC Zürich die
Qualifikation für die
Champions League
hautnah. Bei der heutigen
Auslosung hofft der
Lengnauer auf einen
Verein aus England.
INTERVIEW: PATRIC SCHINDLER

Erich Hänzi, wie fühlen Sie sich
als Champions-League-Teilneh-
mer?

(lacht) Ich konnte mir gar noch
nicht viele Gedanken darüber
machen, da ich erst gerade aufge-
standen bin (es ist kurz nach
10 Uhr am Mittwochmorgen,
Anm. d. Red).

Hat der FC Zürich bis früh in die
Morgenstunden durchgefeiert?

Wir haben mit dem Mann-
schaftsbus noch einen Umweg
gemacht und sind dann relativ
spät nach Hause gegangen.

Die Erleichterung muss immens
gewesen sein, nachdem der FCZ
in der Qualifikation für die
Champions League nicht immer
überzeugt hat.

Auf jeden Fall. Nach der Hin-
spiel-Niederlage gegen Maribor
haben uns einige schon abge-
schrieben. Zudem bin ich schon
lange genug im Fussballgeschäft,
um zu wissen, dass ein 3:0-Vor-
sprung aus dem Hinspiel gegen
Ventspils noch keine Garantie ist.
Das Blatt hätte sich im Verlauf
des Spiels schnell wenden kön-
nen.

Sie sprechen den Ausgleichstref-
fer der Letten an.

Bei einem 2:1-Führungsteffer
der Letten hätten sie nochmals
Kräfte mobilisieren können. Zum
Glück gaben wir die Partie nicht
mehr aus den Händen.

Wann haben Sie gewusst, dass
der FCZ in der Königsklasse
des europäischen Klubfussballs
spielt?

Fünf Minuten vor dem Abpfiff
war ich mir sicher: Nun haben
wir es geschafft!

So richtig freuen können Sie sich
aber erst nach der Auslosung der
Gruppenphase. Welchen Top-
klub aus dem Topf mit den bes-
ten Teams wünschen Sie sich?

Ich hoffe auf ein Team aus Eng-
land. Es wäre ein Traum, wenn
wir in einem der tollen Stadien

spielen könnten. Als Spieler
konnte ich leider nie auf der Insel
auflaufen. Nun würde ich mich
freuen, dort als Assistenztrainer
des FC Zürich dabei zu sein.

Muss sich der FCZ verstärken,
um in der Gruppenphase mit-
halten zu können?

Falls uns kein Spieler verlässt,
glaube ich kaum, dass wir auf
dem Transfermarkt noch aktiv
werden. Das Kader hat das Poten-
zial, um in der Champions Lea-
gue eine gute Figur zu machen.
Einzig in der Defensive ist die
Personaldecke noch dünn.

Ist das Kader des FCZ gut genug,
um trotz Doppelbelastung in der
Meisterschaft um den Titel mit-
zuspielen?

Zum einen ist das Kader gross
genug, zum anderen kann sich
kein Spieler leisten, in der Super
League leistungsmässig nicht al-
les zu geben. Schliesslich will je-
der auch in der Champions Lea-
gue spielen. Beim einen oder an-
deren könnte sich vielleicht
schon eine gewisse Müdigkeit be-
merkbar machen. Aber ich bin
zuversichtlich, dass wir auch in
der laufenden Meisterschaft
überzeugen.

Die AFG-Arena war in St. Gallen
mit 9000 Fans nur zur Hälfte ge-
füllt. Haben Sie nicht mit mehr
Zuschauern gerechnet?

Wir spielten nicht im eigenen
Stadion, weil es leider nicht mög-
lich war, was sich nun auf die Zu-
schauerzahl negativ ausgewirkt
hat. Aber unsere Fans haben uns
in St. Gallen stimmungsvoll un-
terstützt. In der Champions Lea-
gue wird das eine oder andere
Spiel ausverkauft sein.

Der Grenchner Silvan Aegerter
spielte schon mit dem FC Thun
in der Champions League und
trotz soliden bis sehr guten Leis-
tungen hat er immer noch kein
Aufgebot für die Nationalmann-
schaft erhalten. Wie können Sie
sich dies erklären?

Silvans Nachteil ist, dass er auf
seiner Position als defensiver Auf-
bauer eine grosse Konkurrenz
hat. Ich traue es ihm aber durch-
aus zu, den Sprung ins National-
team einmal zu schaffen.

In der Champions League kann
er sich erst recht bei Ottmar
Hitzfeld aufdrängen.

Gewiss, dies ist eine sehr gute
Möglichkeit, die er sich auch
nicht entgehen lassen wird.

Sie haben noch bis 2012 einen
Vertrag als Assistenztrainer
beim FC Zürich. Dient Ihnen
diese Funktion als Sprungbrett,
um später eine Trainerkarriere
einzuschlagen?

Es ist noch zu früh, um auf
diese Frage eine Antwort zu ge-
ben. Ich fühle mich beim FCZ
sehr wohl und lerne viel dazu.
Und jetzt freue ich mich auf die
grosse Herausforderung, in der
Champions League eine Mann-
schaft betreuen zu können.

Sie haben nach Ihrem Karriere-
Ende bei YB einen unkonventio-
nellen Weg eingeschlagen und
zunächst in der Immobilien-
branche Fuss gefasst. Wollten
Sie sich ein zweites Standbein
aufbauen?

Mein Einstieg in die Privatwirt-
schaft war sehr wertvoll. Der Ab-
stand zum Fussball tat mir gut.
Jetzt realisiere ich noch mehr, was
für ein Privileg man hat, wenn
man als Profi im Spitzenfussball
seinen Lebensunterhalt verdie-
nen kann. Ich möchte langfristig
im Fussballgeschäft bleiben,
denn diese Sportart ist für mich
eine grosse Leidenschaft.
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Schaulaufen der FCZ-Spieler in der Kurve ihrer Fans. Nun locken die grossen Vereine des europäischen Klubfussballs. Bild: ky

Aussenseiter mit Chancen
Wenn am Wochenende
die Spitzenteams antreten,
zählen die Lysser
NLA-Hornusser am Eidge-
nössischen Hornusserfest
in Thörigen nicht zu den
Favoriten. Eine
Überraschung ist ihnen
aber durchaus zuzutrauen.

egs. «Natürlich möchten wir
am Ende unter den ersten fünf
sein.» Michael Rytz, Spielführer
der Hornussergesellschaft Lyss,
macht aus seinen Ambitionen
keinen Hehl. Aber Rytz macht
sich auch nichts vor. «Dort wollen
am Ende viele Mannschaften
sein.» Ab morgen geht das Eidge-
nössische Hornusserfest in die
zweite Runde. Nachdem am ver-
gangenen Wochenende die Equi-
pen der 3. bis 6. Stärkeklasse am
Start waren, kämpfen am Sams-
tag und Sonntag die besten
Schweizer Mannschaften in der
1. und 2. Stärkeklasse um den
Festsieg.

Die Ausgangslage in der 1. Stär-
keklasse verspricht Spannung.
Nebst den Favoriten Wäseli,
Zuchwil und Fest-Organisator
Höchstetten könnte durchaus ein
Aussenseiter für eine Überra-
schung sorgen. «Feste haben ihre
eigenen Gesetze», weiss Lyss-
Spielführer Rytz. Das hat am ver-
gangenen Wochenende auch

Grenchen mit dem überraschen-
den Festsieg in der 4. Stärkeklasse
einmal mehr deutlich gemacht.

«Nichts zu verlieren»
Seiner Mannschaft traut Rytz

am kommenden Wochenende
auch einiges zu. NLA-Ligist Lyss
beendete die Schweizermeister-
schaft diese Saison auf dem

neunten Schlussrang. Das tönt
zwar nach Mittelmass. Doch wer
sich genauer mit der Schlussrang-
liste befasst, sieht auch, dass der
Rückstand auf Schweizermeister
Wäseli am Ende lediglich sechs
Punkte betrug: so wenig wie seit
vier Jahren nicht mehr. Gegen
Ende der Meisterschaft reihten
die Lysser Sieg an Sieg. Rytz hofft,

dass die Mannschaft diesen Lauf
mitnehmen kann. «Vollangriff»
sei am Samstagnachmittag ange-
sagt, wenn die Seeländer gegen
den frischgebackenen NLA-Ligis-
ten Thörigen ihr Auftaktspiel ha-
ben werden, «zu verlieren haben
wir ja nichts».

Equipe fast komplett
Das Kader ist am «Eidgenössi-

schen» fast vollständig. Einzig
Rytz’ Bruder, der NLA-Eishockey-
Crack Philipp Rytz, fehlt, er ist
derzeit verletzt. Ansonsten kann
Michael Rytz auf eine moti-
vierte Equipe zählen, die am
Ende besser dastehen will als
2006.

Vor drei Jahren beendeten die
Lysser das nur alle drei Jahre statt-
findende «Eidgenössische» im
Mittelfeld. Damals kämpften die
Lysser nicht nur gegen den Geg-
ner, sondern auch gegen den Re-
gen. Hornusser gelten in der Re-
gel als alles andere als heikel.
Aber hätte er einen Wunsch frei,
Michael Rytz würde sich fürs Wo-
chenende «keinen Regen» wün-
schen. «Und blauer Himmel und
am liebsten 30 Grad», lacht er.

Billard

Jungo in
Europas Top Ten

mt. Am letzten Wochenende fand
im österreichischen Rankweil das
100. Turnier im Rahmen der
Euro-Tour statt. Die Schweiz war
mit Dimitri Jungo vertreten, der
als Top-16-Spieler im Gesamtran-
king gesetzt war. Mit starken Re-
sultaten erspielte sich der Bieler
den 9. Schlussrang und scheiterte
nur gerade an der Nummer 1,
Ralf Souquet (De).

In der ersten Runde traf Jungo
gleich auf Patrick Mennillo, also
eigentlich ein Schweizer Duell.
Mennillo – jedoch für Italien am
Start – ist in der Schweiz ein regel-
mässiger Gegner Jungos, der ihm
stets viel abverlangt. Nach einem
spannenden Match siegte Jungo
knapp mit 9:7. In Runde 2 domi-
nierte er den Briten Scott Higgins
klar und zog nach dem 9:4-Sieg
problemlos in die Phase der letz-
ten 16 ein. Einmal traf Jungo dort
auf Ralf Souquet, der seinem
Spitznamen (The Kaiser) einmal
mehr gerecht wurde. Mit seinem
akribisch perfekten Spiel, in der
Manier eines Doktors, bringt Ralf
Souquet beinahe jeden Spieler in
Bedrängnis. So wurde der Deut-
sche Weltspieler des Jahres 2008
und ist amtierender Weltmeister.
Im Jahr zuvor hatte er übrigens am
9-Ball Grand Prix Open in Biel mit
dem 10:6-Finalsieg gegen Jungo
triumphiert.

Auch dieses mal sollte es nichts
mit der Revanche werden. Jungo
lag zunächst zwar noch mit 3:1 in
Front, jedoch war das Spiel von
Souquet einmal mehr zu perfekt
und fehlerfrei, als dass Jungo ihn
in ernsthafte Bedrängnis hätte
bringen können. Schliesslich un-
terlag der Bieler mit 6:9.

Mit dem 9. Schlussrang plat-
ziert sich Jungo im Gesamtran-
king neu ebenfalls auf Rang 9 und
überholt mit Tony Drago, Nick
van den Berg, Craig Osborne und
Daryl Peach gleich mehrere klin-
gende Namen.

Segeln

Erster Laser-Titel
für Hofer

bmb. Vor einem Jahr wurde der
Bieler Segler Silvan Hofer Dritter,
jetzt holte er sich in St. Moritz erst-
mals den Titel. «Das ist für mich
eine Bestätigung meiner Trai-
ningszeiten. Erfreulich ist, dass ich
sehr konstant segeln konnte.» In
der Tat: Sechs der zehn Läufe ge-
wann er, schlechter als Rang drei
war er nie klassiert. Dabei waren
die Bedingungen auf dem Silva-
plana wie üblich alles andere als
einfach, nämlich bei 4 bis 5 Beau-
fort an allen vier Wettkampftagen.
Hofer gewann vor den Romands
Fleischhacker und Cujean. Das
nächste Highlight steht für ihn
Mitte September bevor, wenn er
an den World-Cup nach England
reist, an den Ort, wo 2012 die
Olympischen Spiele stattfinden
werden. Notabene das grosse Ziel
von Hofer.

YCB-Laser-Segler: 17. Lorenz Müller. 25. Ema-
nuel Müller. Radial: 11. Lea Tschudi. 4.7: 6. Nigina
Römer. 15. Nicolas Geissbühler.
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SF2
17.55 Fussball: Auslosung der

Champions-League-Gruppen
in Monaco

22.20 Sport aktuell

ZDF
20.15 Fussball: Europa League,

Hamburger SV - Guingamp

ORF1
19.00 Fussball: Europa League,

Austria Wien - Metallurg
Donezk
Metalist Charkow -
Sturm Graz

21.00 Aston Villa - Rapid Wien

DSF
17.45 Fussball: Europa League,

Hertha Berlin -
Bröndby Kopenhagen

Hänzis Karriere

Seit 2008 Assistenztrainer
beim FC Zürich
2002/03 YB 7 Spiele/2 Tore
2001/02 YB 30/2
2000/01 YB 35/2
1999/00 Lausanne 29/0
1998/99 Lausanne 35/1
1997/98 Lausanne 35/0
1996/97 Lausanne 35/1
1995/96 Lausanne 35/1
1994/95 Lausanne 36/0
1993/94 Lausanne 36/0
1992/93 YB 31/4
1991/92 YB 33/2
1990/91 YB 29/0
1989/90 YB 34/2
1988/89 YB 30/2
1987/88 YB 15/0
1986/87 YB 16/1
1975–1986 FC Lengnau (pss)

Das zweite
Wochenende

35. Eidgenössisches Hornus-
serfest Höchstetten:
• Freitag, 28. August:
13 Uhr Anhornussen
7./8. Stärkeklasse
• Samstag, 29. August:
10 Uhr Ausstich 7./8. Stärke-
klasse
14 Uhr Anhornussen
1./2. Stärkeklasse
• Sonntag, 30.August:
10 Uhr Ausstich 1./2. Stärke-
klasse
14 Uhr Königsstich

(egs)Die Lysser Hornusser – hier Stefan Rothenbühler – möchten am
Wochenende für eine Überraschung sorgen. Bild: og/a


